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Die sanfte Flöt' ergriff, des Vaters Ärgernis;
Des treuen Freundes Geist will er herauf beschwören,
Dem — ach, um ihn — das Blei aus sieben Feuerröhren
Die kühne Jünglingsbrust zerriß?

Träumt in die Zukunft er? Zeigt ihm den immer vollern,
Den immer kühnern Flug des Aars von Hohenzollern,
Der schon den Doppelaar gebändigt, ein Gesicht?
Gedenkt er, wie dereinst ganz Deutschland hoffend lausche
Und bangend, wenn daher sein schwarzer Fittich rausche? —
O nein, das alles ist es nicht.

Er murrt: D Schmerz, als Held gesandt sein einem Volke,
Dem nie der Muse Bild erschien auf goldner Wolke;
August sein auf dem Thron, wenn kein Horaz ihm singt!
Was hilft's, vom fremden Schwan die weißen Federn borgen!
Und doch, was bleibt uns sonst? — Erschein, -erschein, o Morgen,
Der uns den Götterliebling bringt!'

Er spricht'?, und ahnet nicht, daß jene Morgenröthe
Den Horizont schon küßt, daß schon der junge Goethe
Mit seiner Rechten fast den vollen Kranz berührt,
Er, der das scheue Kind, noch roth von süßem Schrecken,
Die deutsche Poesie aus welschen Taxushecken
Zum freien Dichterwalde führt.
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Friedrich II., König von Preußen.
Bon Lavater.

Physiognomische Fragmente. Leipzig und Winterthur 1775—78. 4 Bde. (Gekürzt.)

Mit unbeschreiblicher Neugier habe ich vor zwölf Jahren den
Moment erwartet, das Schrecken und Erstaunen von Europa von
Angesicht zu Angesicht zu sehen. Alle die unzähligen Porträts
von ihm, in eins zusammengeschmolzen, standen vor mir, bis auf
den Moment, wo der Große, er selber, vorbeiritt. Wie die Sonne
die Sterne verdrängt, weg auf einmal alle Bilder von ihm! O,
wie ein ganz anderer stand er vor mir! Damals wußte ich noch
nicht, was Physiognomie sei; aber den Schauder vergesse ich nicht,
der durch mich herabfuhr, als ich ihn selber sah, ihn, der von der
Natur, von seines Wesens erstem Anschuß an zum großen Manne,
zum Monarchen angelegt und geformt ward. Unter allen Menschen¬
gesichtern ist noch keins vor mein Auge gekommen, das so ganz
eigentlich zum Königsgesichte geschaffen zu sein schien, und selbst
der Neid muß beim Anblicke dieses Mannes, wo nicht sagen, doch
empfinden: 'Ein großer Mann!'

Ich rede jetzt nur von der Hauptform des Gesichtes. Aus
dieser Knochenform, was mußte daraus werden? Faltenreich und


